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So wird der Radverkehr attraktiv

Das lange Warten hat sich gelohnt

In Vorarlberg liegt der Fahrrad-
Anteil bei etwa 16 Prozent; er-
klärtes Ziel der Politik sind dort 
20 Prozent. Um in Liechtenstein 
ein ähnliches Niveau zu erreichen, 
muss das Fahrrad als Alltagsver-
kehrsmittel auf Landes- und Ge-
meindeebene bewusst gefördert 
werden, vorab mit einer guten In-
frastruktur: direkte und sichere 
Radwege sowie überdachte Abstell-
anlagen mit Ständern, an denen 
der Velorahmen gesichert werden 
kann. Und es braucht Kommuni-
kationsanstrengungen, damit die 
Leute die Vorteile des Rads für All-

Fürstentum Liechtenstein

Heute werden in Liechtenstein 
im Jahresdurchschnitt nur drei 
bis fünf Prozent der Fahrten 
mit dem Fahrrad absolviert. 
Gemessen am Potenzial ist das 
beschämend wenig.

Jahrzehntelang hat sich der VCS dafür eingesetzt, dass die 
Einbahnregelungen in der Altstadt für Velos aufgehoben 
werden. Nun ist es endlich so weit!

tagswege erkennen und umsteigen.
Hier ein kurzer Überblick, wo 

der Hebel vordringlich anzuset-
zen ist.

Querungen von Hauptstrassen
Besonders gefährlich ist das Que-
ren von Hauptstrassen, auf denen 
Tempo 80 gilt, dies besonders zu 
den Hauptverkehrszeiten. Als 
Problemstellen im Hauptradrou-
ten-Netz stechen hervor:

 die Landstrasse zwischen  
Schaan und Bendern, Querung 
bei Rietsträssle

 die Landstrasse zwischen Mau-
ren und Schaanwald, Querung 
bei Langmahdstrasse.

Seit Jahren nehmen die Be-
hörden die diesbezüglichen An-
liegen des VCL nicht ernst.

Rheindamm und Wuhrweg
Der VCL spricht sich generell ge-

gen eine Verlegung des Radver-
kehrs auf den Wuhrweg aus. 
Dieser soll weiterhin dem Fuss-
verkehr, den Hundehaltern und 
Reiterinnen dienen. Der geteer-
te Fuss-/Radweg ist mit den an-
gedachten 2.50 Metern zudem 
viel zu schmal für eine Hauptrad- 
route, gerade auch im Hinblick 
auf die zunehmende Anzahl von 
schnellen Elektro-Fahrrädern. Die 
Hauptradrouten im Bereich der 
Deponie Eschen sollen auf dem 
Rheindamm bleiben, ebenso in 
Balzers zwischen der Fuss-/Rad-
brücke Trübbach und dem Mühle-
strässle. In letzterem Fall sieht der 
VCL als Alternative, diesen Ab-
schnitt als Fuss-/Radweg zu de-
klarieren, mit Zufahrt nur für Zu-
bringer. Zudem sollen die Fahrten 
zum Kieswerk nur via Rheinau er-
folgen, mit Vortritt für den Rad-
verkehr auf dem Rheindamm.

Breite von Hauptradrouten
Die Mindestbreite eines als sol-
cher signalisierten Fuss-/Rad-
wegs muss 2.50 Meter betragen. 
Für eine Hauptradroute ist dies 
jedoch in keiner Weise hinrei-
chend. Auf einer Hauptradrou-
te mit recht starkem Radverkehr, 
auf der zudem Fussgängerinnen, 
Skater, Familien zu Fuss oder per 
Velo, Leute mit Hund oder gar 
hoch zu Pferd in beiden Richtun-
gen verkehren, sollte der Teerbe-
lag eine Breite von 3.50 Meter ha-
ben, mindestens eine solche von 
3.00 Meter bei beidseitig freiem 
Lichtraum – entsprechend der 
neuen Hauptradroute Vaduz–
Triesen. Für den Pferdesport 
sollte daneben ein Natur-Reit-
weg vorhanden sein.

Der VCL-Vorstand bleibt am 
Ball und hofft auf Rückmeldung 
von VCL-Mitgliedern, wenn die-
se auf andere wichtige Schwach-
stellen im Radwegnetz stossen. 
Besten Dank!

 Georg Sele

St. Gallen/Appenzell

Die Begegnungszone – zulässige 
Höchstgeschwindigkeit 20 km/h 
– soll nun auch in der nördlichen 
und der mittleren Altstadt ein-
geführt werden. Dank dem ge-
nerellen Vortrittsrecht für die 

Fussgänger/innen können die 
Trottoirs abgeschafft werden: Die 
grössere niveaugleiche Fläche er-
laubt entspanntes Schlendern auf 
der ganzen Fahrbahn. Der Gü-
terumschlag bleibt nach wie vor 
möglich.

In der südlichen Altstadt hat 
sich die Begegnungszone be-
währt. Allerdings sind dort die 
Raumverhältnisse völlig anders 
– breite Strassenflächen lassen 
genügend Platz für alle. Auswei-

chen ist leicht und problemlos 
möglich. Die nördliche Altstadt 
hingegen ist geprägt durch enge 
Gassen.

Aus Sicht der Velofahrenden 
ist es sehr erfreulich, dass die 
Einbahnregelungen in der nörd-
lichen und der mittleren Altstadt 
aufgehoben werden: Sie werden 
sich bald schon in der gesamten 
Altstadt frei bewegen können. 
Endlich geht’s dann völlig le-
gal die Metzgergasse hinunter, 
selbstverständlich mit der nöti-
gen Rücksichtnahme auf alle an-
deren! Damit kommt die Stadt ei-
ner jahrzehntelangen Forderung 
von VCS und Pro Velo nach. Die 
Veloroute von Rotmonten in die 
Innenstadt führt nun direkt zum 
Marktplatz, ohne den lästigen 
Umweg über die sehr enge und 
unübersichtliche Engelgasse.

Die Saat ist aufgegangen
Mit der Broschüre «Massnah-
menpaket Innenstadt St. Gal-
len» hatten VCS und Fussverkehr 
Schweiz bereits 2007 verschie-
dene Massnahmen zur Verbes-
serung der Situation von Fuss-
gängerinnen und Velofahrern 
vorgeschlagen. Wir sind erfreut, 
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Visionen des VCS 2007: 

aus der Broschüre «Massnahmenpaket 

Innenstadt St. Gallen».

So präsentierte sich der 

Strassenraum vor der Umgestaltung 

im September 2014.
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